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Der Eiythäler.
AnzrlgcrL llnterhaltmigs-Vlatt fiir das ganze Enzthal imd dessen Umgegend.

Amtsblatt für den Köeramtsbezirk Ueuenöürg.
38 . Jahrgang.

A 97 . Neuenbürg , Donner stag den 12 . August _
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . - Preis balbu im BeM 2  Mar ^ SO Pf ., ausw ^rt» 2 Pf . d?e ° Zeilr

Amtliches.

Dm- «nt Kekamtmichnn-.
Die nachgenannten Personen , nämlich:

I ) Wilhelm Friedrich Mettler  von
Höfen , OA . Neuenbürg , geboren am
8 . Mai 1859;

L) Ernst Friedrich Mettler  von da,
geboren am 2 . Februar 1860;

3) Gottlob Bürkle  von Ottenhausen,
OA . Neuenbürg , geboren am 15.
November 1859;

4) Wilhelm Spiegel  von da , geboren
am 16 . September 1858;

5) Josef Adolf Genthner  von Feld-
renttach , OA . Neuenbürg , geboren
am 16 . Dezember 1859;

L) Wilhelm Roth  von Birkenfeld , OA.
Neuenbürg , geboren am 6 . Dezember
1860 und

7) Gottlieb Burkhardt  von Kapfen¬
hardt , OA . Neuenbürg , geboren am
4 . Februar 1859

sind beschuldigt , als Wehrpflichtige in der
Absicht, sich dem Eintritt in den Dienst
des stehenden Heeres zu entziehen , ohne
Erlaubniß das Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem miltitärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehalten
»u haben . — Vergehen gegen Z 140 Nr . 1
des St .G . B.

Dieselben werden hiemit auf Dienstag
den 28 . September 1880 , Vormittags 9
Uhr vor die Strafkammer des K. Land¬
gerichts Tübingen zur Hauptverhandlung
geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf den Grund der nach
8 472 der St .P .O . von den mit der Con¬
trols der Wehrpflichtigen beauftragten Be¬
hörden abgegebenen Erklärungen verurtheilt
werden.

Weiter wird veröffentlicht , daß durch
Beschluß der Strafkammer des K . Land«
gerichts Tübingen vom 2 . Juni d . I . daS
im Deutschen Reich befindliche Vermögen
der vorgenannten Angeklagten in Gemäß¬
heit des Z 140 letzter Absatz des St .G .B.
8 326 und 480 der St .P .O . je bis zum
Betrag von Dreitausend Mark mit Be¬
schlag belegt worden ist.

Verfügungen , welche die Angeklagten
über ihr Vermöge », soweit es mit Beschlag

belegt ist, nach dieser Veröffentlichung vor¬
nehmen werden , sind der Staatskasse gegen¬
über nichtig.

Tübingen , den 5 . Juni 1880.
' K . Staatsanwaltschaft.

Neue  n b ü r g.

Mehmarkt.
Am Mittwoch den 18. August d. I.
wird hier ein

Vieh - , Pferde - und Schwrinemarkt
abgehalten , abgabenfrei und mit Gewäh¬
rung einer Reisekostenvergülung von 30
für jedes von auswärts zugeführte Stück
Rindvieh und Pferd.

Diese Reisekostenvergütung wird um
II Uhr auf dem Markt in Marken ab-
gereichl.

Zum Wägen der Thiers ist im Rath¬
hause eine Waage ausgestellt.

Den 9 . August 1880.
Stad ' sch" l .belßenamt.

W eßin g e r.
Conweiler.

Hi l r-§ rrkai s.
Am Dienstag  den 17 . d. M,

von Morgens 8 Uhr an werden aus dem
Gemeindewald auf hiesigem Ralhhaus zum
Verkauf gebracht:

365 St . tannen Langholz II ., III . und
IV . El ..

1 Eiche dito,
4 Buchen dito,

442 Bau - u . Gerüststangen,
135 St . Feldstangen,
158 „ Hopfenstangen II . , III . und

IV . A5,
33 St . kleine Baumstückel,

103 „ Ausschußstangen , .
64 Rm . tannene Rinden,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Den 9 . August 1880.

Schultheiß Gann.

Privatnachrichlen.

/Line in der Kinderpflege durchaus er-
^ fahrene Person wird für auswärts
gesucht . Auskunft ertheilt

Friedrich Lacher in Herrrnalb.

Neuenbürg.

Mehrere Wagen Dünger
verkauft

Carl Wagner , Metzger.

In einer industriellen Stadt Ba¬
dens ist ein

IlM »te 88e»MkIM,
verbunden mit feiner Wein - und
Bierwirthschnft in bester Lage der
Stadt wegen Todesfall unter günsti¬
gen Bedingungen an einen gutsttuirten
Mann sofort zu verpachten . Näheres
bei der Redaktion d. Blattes.

B i r k e n f e l d.

7VV Marl
Pflegschaftsgeld liegen zum Ausleihen gegen
Sicherheit parat bei

Wilh. Bätzner, Bäcker.
»Zit ? HtMkerzeirgltNg u. um ergrauten Haare»

in kurzer Zeit die ursprüngliche Farbe wieder^
?zu geben, ebensou« daS Lu-sallen der Laar«
tzzu verhindern und zur Erzielung eine- kräftig«
/Haar- und Bartwuchses ist die Achte

Schrader'sche Tolma
lein längftbervahrteS Mittel. Flae. 2 M.

H. I - ürenstein , Neuenbürg.
Anton Keinen , Pforzheim.

175 Mark
Pflegschastsgeld sind gegen gesetzliche Sicher»
heit zum sofortigen Ausleihen parat bei

Jak . Kugele z. Linde,
Schömberg.

Bieselsberg.

250 Mark
liegen zum Ausleihen gegen gesetzl. Sicher»
heit parat bei der

Gemeindepflege.

Scrmstug den 14 . August
Abenvs präcis 8 Uhr

Grmilmsaamlm-
im Lokal des Hrn . Bierbrauer Ksstg.

Der Vorstand.

kdotoxisplii«kslime«
zeäer ^ rt, unä 6rö886 emxüedlt

Nsod.

emxüedlt ckak . Lleek.



398

Gänzlicher Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe in allen Sorten

LrStt«- uns ! I
LLU8kLltULg8Z6Z6U8tg .Lä6ll , IiUXU8LrtiK6ll1,

Unsatzkolben, Linmachgläsernzum Einkaufspreise.
LuXttsavtikec weit unter ? dem Setbstkostenpueiseb Moritz Emrich,

LeopoldstraßeI I, ?k«i"/Iieim.

Zur Feier unserer am nächsten Montag den 16. August d. I.stattfindenden Hochzeit erlauben wir uns Verwandte, Freunde n. Bekannte
sreundlichst einzuladen und bitten, dieses statt persönlicher Einladung nehmenzu wollen.

kUvSrlv !, 8vI »HV» n »n,Iv , Wirth. FL » » jiv

Italienische Weintrauben
kann ich nach Uebereinkunst mit Herrn Kauz Mier in lllm waggonweise zu gleichenPreisen liefern wie dieser. Kleinere Partiern können von Anfang September anzu billigsten Preisen durch mich bezogen werden. Baldigste Bestellungenliegen jedochim Interesse der Herren Käufer, da durch massenhafte Auskäufe die Preise im Steigensind. Die Trauben können bei Ankunft geraspelt werden.Gefällige Bestellungen wollen in Neuenbürg  bei Hrn. Sonnenwirth Lust-nuueu , in Wildbad  bei Hrn. KHrist . Witdörett gemacht werden.

E). HV . livllvr in Calw.
Kronik.

Deutschland.
Die Organisation des Schutzes der

deutschen Küste  gegen etwaige feind¬
liche Angriffe darf nunmehr als nahezu
vollendet angesehen werden. An unseren
Küsten befinden sich nur noch wenige von
feindlichen Unternehmungen bedrohte Punkte.Eine Landung feindlicher Truppen aber,die zu den schwierigsten Aufgaben derKriegführung gehört, erscheint geradezuals unmöglich. Unsere Küsten bieten den
VoUheil, daß sie nur an wenigen Stellen
zum Landen geeignet sind.

Hassel mann  ersucht die Trib. um
Aufnahme der Berichtigung: Die Nachricht,daß ich mit Hinterlassung bedeutender
Schulden nach Amerika flüchtig gewordensei, ist gänzlich erfunden. Wegen des aufGrund des Sozialistengesetzes erfolgten Ver¬
botes des von mir redigirlen Hamburg.
Altonaer freien Volksbl. und aus sonstigen
politischen Gründen mache ich gegenwärtigeine Rundreiie, lediglich zu politischenZwecken. Dieser Umstand hat gewisse, vonmir in letzter Zeit scharf charakterifirte
Persönlichkeiten veranlaßt, böswilliger Weise
jenes Gerücht auszusprengen. Ebenso ausder Lust gegriffen, wie die Hauptsache,sind die angeblichen Nebenumstände. So,

habe ich durchaus keine Privatschulden.Die Urheber der boshaften Verleumdung
behalte ich mir vor. gerichtlich zu belangen.W. Hasielmann, Reichstagsabg. (Ort ist
nicht angegeben.)

Oberschlesien  ist von neuem
Elementarunglück betroffen. Wie ein Te
legramm aus Nanbor meldet, ist die Oderin der Nacht zum Freilag über ihre Ufergetreten und hat mehrere Straßen der
Stadt unter Wasser gesetzt; große Massen
von Getreide werden von dem Flusse mi!sortgesührt. Die österreichische Post ist
ausgeblieben, weil der Eisenbahndamm bei
Friedekmistek vom Wasser weggespült wor¬
den ist. — Auch im nördlichen Theile von
Mähren  haben am Donnerstag große
Wolkenbrüche stattgefunden. Mährisch Ost¬
rau sammt Umgebung ist überschwemmt;mehrere Menschen haben bei der Über¬
schwemmung das Leben verloren. — Die
Wiener Abendblätter melden aus Mährisch-
Ostrau: seil drei Tagen herrscht Regen mit
Sturmwind; der Wasserstand fit hach, wie sei!
Menschengedenken nicht; der Jammer und
das Elend sind groß; der Schaden ist noch
unberechenbar und trifft meist den Mittel¬
stand. Die Staat Oderberg und die Dörfer
Hruschau, Wirbitz, Paskau stehen ganzunter Wasser. Und mitten in diesen Jam¬
mer hinein ertönt der Ruf „Feuer". Die

Ceresinfabrik war in Brand gerathen. Aufdie Kunde von der Wassergefahr waren
oie Arbeiter in Flucht der Stadt zugelau¬fen, um ihre Habseligkeiten zu retten undharten es unterlassen, das Feuer in der
Fabrik auszulösche». Diese Unvorsichtigkeit
rächte sich bitter, denn aus der verlassenen
Fabrik schlugen in Folge einer durch das
steigende Wasser herbeigeführlen Kesselex¬plosion bald lichterlohe Flammen. Die
Fabrik ist vollständig niedergebrannt, Ret¬tung war nicht möglich, weil das Gebäude
mitten im Wasser stand. — Ferner wird
aus Mährisch-Weißkirchen, 5. Aug., 10 Uhrfrüh, gemeldet: Heute früh ging in der
Roznauer Umgebung ein Wolkenbruch nieder,
welcher die Niederungen unter Wasser setzte.
Der Anblick ist grauenerregend. Das Wasser
bringt Pferde, Kühe, Schweine, alle mög¬
lichen Hausgeräthe. — Die armen Leute!Schon drei Jahre lang haben sie keine
Ernte eingehcimst. Wie froh schlug ihr
Herz beim Anblick der Felder — jetzt Allesdahi»! — Von PreußisckpOderbergwird
weiter geschrieben: alles Getreide, das ge¬
mäht lag, ist spurlos verschwunden. Diearmen Leute haben, bis an den Leib im
Wasser stehend, vergeblich versucht, das
Getreide zu bergen; sie mußten vor dervon Minute zu Minute steigenden Fluthweichen, um das eigene Leben zu retten.Die meisten Ortschaften am weiteren Laufe
der Oder sind schleunigst von der drohenden
Wassersgefahr benachrichtigt und zur Berg¬
ung ihrer Habe, wie zu Vorsichtsmaßregeln
bezüglich der Dämme und Schleusen aus«
gefordert worden.
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Gebweiler,  31 . Juli . Herr I . B.
Herrgott von hier hatte sich die Mühe ge¬geben, 55 verschiedene Waizenkörner, dieer von der Weltausstellung in Paris mit¬
gebracht hatte, seither sorgfältig zu pflanzenund zu pflegen. Von den 55 Körnern er¬zielte er im ersten Jahre 1350 Körner.
Diese 1350 Körner säete er im vergange¬
nen Herbste in seinen Garten an und ver¬
setzte im Frühjahr dieses Jahres die ein¬
zelnen Pflänzchen auf gut gepflegtes Acker¬land, und zwar in einer Entfernung von
25 cm von einander. Die jungen Pflanz«
chen entwickelten sich vortrefflich, jedes der¬
selben brachte durchschnittlich 17Aehren und
dürfte der Ertrag derselben gegen 450 Liter,
Körner ausmachen.

Saarbrücken,  8 . August. Heutefand hier, wo 1870 der erste Schuß fiel,
eine Erinnerungsfeier an die Schlacht von
Spichern statt. Trotz der fortwährend
regnerischen Witterung hatte sich eine ge¬
waltige Menschenmenge hier eingefunden.Im Ehrenthal wechselten Musik- und Ge¬
sangsaufführungen ab, woran sich eine Be¬
sichtigung der Gräber schloß. Von den
letzteren war kein einziges ohne entsprechen¬den Blumenschmuck.

Karlsruhe  den 7. Aug. GesternAbend wurde die 10 jährige Gedenkfeierder Schlacht von Wörth unter großer s
Belheiligung des Publikums im Stadt- >
garten gehalten. Die Festrede über die ^Bedeutung der Schlacht insbesondere für !Baden und die Residenz gedachte auch der
Gefallenen und sprach die Hoffnung aus.
daß „der deutsche Michel" hoffentlich für ,immer sein Grab bei Wörth gesunden habe.
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Aus der bayrischen Nh ein Pfalz,
7. Aug . Die Zufuhren zum Kartoffelmarkt
M Fcankenthal nehmen jetzt, da die Haupt«
ernlearbeiten vorüber sind , stetig zu ; der
Versandt geht aber noch flau , da vom
Mederrhein , dem Haupiabsatzgebiet für
Pfälzer Kartoffeln , die Nachrichten über
den Stand der dortigen Kartoffelfelder sehr

günstig lauten . Die Preise sind demgemäß
gedrückt; für schöne Waare wurden in
lchter Zeit nur 5 50 bis 5 30 ^
pro Doppelzentner bezahlt . ( S . M .)

Die Nachweise über die Auswande¬
rung  aus Deutschland nach überseeischen
Ländern für das erste Halbjahr 1880,
welche das kaiserliche statistische Amt im
Juniheft seiner Monatshefte veröffentlicht,
ergeben, daß vom 1 . Jan . bis 31 . Juni
d. I . über deutsche Häfen ( Bremen , Ham¬
burg, Stettin ) , 45,042 deutsche Auswan¬
derer befördert wurden . Außerdem sind
5400 deutsche Auswanderer über Ant¬
werpen nachgewiesen ; von anderen frem¬
den Häsen , über welche deutsche Auswande¬
rer befördert sein könnten , liegen Nachrichten
nicht vor . Im Vergleich zu früheren Jah¬
ren erscheint die hier nachgewiesene Ge-
samlntsuinme von 50,442 Auswanderern
zwar hoch, erreicht jedoch keineswegs die
Ziffer der Jahre der stärksten Auswande¬
rung . die vielmehr in die Jahre 1872,
wo 68,340 deutsche Auswanderer über
dieselben Häfen im ersten Halbjahre be-
sördert wurden , und 1873 , wo 63,866 be¬
fördert wurden , fällt.

Württemberg.
Stuttgart,  10 . Aug . Gestern

Abend kurz vor 9 Uhr traf die letzte der
zehn Ferienkolonieen von Sulz hier ein,
nachdem die von Schwann , Güterstein.
Kilchberg , Spiegelberg , Lorch , Kopfenburg,
Unterreichenbach und Friedrichsthal bei
Freudenstadt mit den Nachnnttogszügen an
gekommen waren . Die Kinder , wie die sie
begleitenden Lehrer und Lehrerinnen waren
ausnahmslos in heiterster Laune und alle
von bestem Aussehen , so daß man danach schon
sagen kann , der Landaufenthalt hat Wun¬
der gewirkt , wenn man sich erinnert , wie
schmal und blaß viele der Kinder bei der
Abreise waren . Groß war die Freude des
Wiedersehens von Eltern und Kindern,
ebenso die Dankbarkeit gegen die anwesen¬
den Mitglieder des Comites , die Herren
Pflaum , Grub und Kuhn . ( W . Ldzch

Stuttgart,  10 . Aug . Vom Wo¬
chenmarkt. Als Neuigkeit sind italienische
Trauben ä 1 das Pfund zu verzeichnen;
ebenso Zwetschgen (vom badischen Ober¬
land) 6u Zros 20 per Pfd ., Gaishirtlen
27 sonstige Birnen 12 — 18 Aepfel
20 grüne Bohnen 5 — 7 L per Pfd.
Der Markt ist heute wieder sehr stark be-
sahren. Der Krautmarkt auf dem Markt¬
platz hat heute seinen Anfang genommen,
«egen 100 Stück per Stück 10 — 15
Auf dem Kartoffelmarkt waren etwa 200
Säcke, bei raschem Absatz 3 <16 50 bis
4 -16 20 per Centner . (N . T .)

Ulm,  31 . Juli . Es zeigt sich hier
neuerdings ein sehr reger Verschönerungs -,
ja selbst Kunstsinn , welcher sich sowohl in
Herstellung von stylvollen Häuserfatzaden,
als in Schaffung von neuen und Erhaltung
°on alten Kunstwerken durch Private und
Gemeindebehörden bethätigt.

In Eßlingen  rettete eine mulhige
Frau , Matt ist ihr Name , die schon voriges
Jahr ein Kind mit eigener Lebensgefahr
dem nassen Grabe entrissen hatte , ein in
den Hammerkanal unterhalb der Eisenbahn¬
brücke gefallenes Kind.

Calw.  Die Ueberreste des auf der
Calw -Hirsauer Bahn gräßlich verstümmelten
Forstwächler Ziegler wurden am Jahrestag
der Schlacht von Wörth , an welcher der
Verunglückte tapfern Antheil genommen,
zur Erde bestattet . Eine sehr ansehnliche
Begleitung folgte dem Sarge des pflicht¬
treuen Bediensteten und besorgten Gatten
und Vaters.

Calw.  Im Dorfe Holzbronn , hiesigen
Oberamts , wurde Ende vorigen Monats
von einem Landjäger ein Angehöriger dieses
Ortes wegen Verdacht eines schweren Dieb¬
stahls festgenommen und über Nacht im
Ortsarrest verwahrt , um andern Morgens
dem ' Amtsgerichte eingeliefert zu werden.
Der Gefangene demolirte das Arrestlokal,
besonders den Ofen desselben , worauf ihm
eine Wache von 3 Mann über Nacht bei-
gegeben wurde unter dem Kommando des
Polizeidieners . Trotz dieser Wache nun
gelang es dem Gefangenen Morgens , ehe
der Landjäger zu seiner Abholung eintraf,
zu entkommen , ohne daß die „ Wache " etwas
davon merkte und sich erklären konnte , wie
er fortgekommen sei. Es war sogar ein
Wächter bei ihm im Gefängniß , jedoch
schlafend ! Da der Gefangene nur mit einem
alten Hemde und Hose » bekleidet war , so
wurde er , nachdem er sich den Tag über
im Walde Herumgetrieben , Abends von
einem Bahnwärter ergriffen und wieder
nach Holzbronn gebracht . Dort stellte er
sich nun sehr willig , erhielt seine Sonntags¬
kleider zum Anziehen und wurde diesmal
ohne Wache in den Arrest gethan . Als
ihn aber der Amtsdiener des andern Mor¬
gens holen wollte , war er abermals aus¬
geflogen , nur hatte er diesmal gute Klei¬
der <̂ 0

In Hirsau  hatte am Freitag eine
seltene Feier statt : ein Dank fest  für
die volle gottgesegnete Ernte.  Unter
Glockengeläute wurde der erste Kornwagen
reich bekränzt eingefahren und von der
Schuljugend , der Gemeinde und den Kur¬
gästen nach dem Klosterhof geleitet . Die
dekorirte Marienkapelle , in welcher eine mit
Mohnrosen und Cyanen umwundene Garbe
prangte , füllte sich mit Andächtigen zum
Gottesdienst . Sammlung um den Ernte¬
wagen , Gesang und Ansprache schloße » die
Feier auch im Freien , wobei die Kinder
mit den von einem Bürger gespendeten
Broden beschenkt wurden . Jedermann fühlte
sich von dem ländlichen Feste innig erbaut.

Neuenbürg,  10 . Aug ! Die fest
Freitag ganz unerwartet eingetretene un¬
beständige , regnerische Witterung wirkt aus
das Erntegeschäft ungünstig . Es wird
dasselbe entweder sehr erschwert oder nach-
theilig verzögert . Die gewitterhafte Tem¬
peratur und die unerachtet des wieder er¬
höhten Barometerstandes sehr langsam vor
sich gehende Aufhellung dürste weniger
lokalen Ursachen als den allgemeinen ele¬
mentaren Ereignissen in weiterem Umkreise
zuzuschreiben sein . Es scheint aber gün¬
stigere Witterung im Anzuge.

Ausland.
Man hat jetzt ziemlich ausführliche und

genaue Nachrichten über den Ausfall
der Ernte in Frankreich.  Der
Quantität nach liefert dies Jahr eine gute
Mittelernte ; die Qualität des Getreides
-st vorzüglich . Der Nothwendigkeit einer
ziemlich starken Einfuhr entgeht das Land
auch in diesem Jahre nicht . Der Bedarf
beträgt etwa 115 Millionen Hektoliter und
die Ernte liefert höchstens 100 Millionen.
Den reichsten Ertrag hat der Süden , dann
kommen die nördlichen Bezirke und an
letzter Stelle diejenigen des Zentrums.

New - Aork,  7 . Aug . Dr . Ta » ner
beendete heute Mittag glücklich seine 40tä-
gige Fastenzeit.

Krrnnerungen crus 1870.
(Nach dem Enzth .)

V.

Berlin,  15 . Aug . Telegr . Sieg¬
reiches Gefecht bei Metz durch Truppen
des 7 . u . 1. Armeekorps . — Preuß . Ca»
vallerie am 14 . Ranzig besetzt . — Preuß.
Beamte ins Elsaß berufen zur Regelung der
Civilverwaltung . — Herny . Angriff der
außerhalb Metz stehenden Franzosen und
Zurückweisung derselben in die Stadt durch
vas 1. u . 7 . Armeekorps . Große Nekog-
noszirung durch den König . — Telegr.
Offizielle Pariser Nachrichten bestätigen
Rückzug der Franzosenarmee auf linkes
Moselufer . Napoleons Hauptquartier 16.
Aug . Chalons , wo sich große Kräfte organi-
siren . Deutsche Cavallerie bis Comercy
vorgedrungen . Kleine Festung Marsal mit
60 Geschützen von deutschen Truppen ge»
nommen . Mundolsheim 16 . Ausfall Straß»
burger Garnison gestern Nachmittag durch
Badische Truppen zurückgeschlagen . Fran¬
zosen verloren Mannschaft und 3 Geschütze.
— Stuttgart . Württ . Feldtelegraph am 14.
unter Begleitung der Inspektion zur Divi»
sion abgegangen . — Telegr . 17 . Aug . So¬
eben eine von Württembergern eroberte
Mitrailleuse mit Protzkasten hier eingetrof-
sen . — Wildbad . Der Frauenverein zum
Besten der Verwundeten ebenfalls in voller
Thätigkeit . —

Miszellen.

Vogel Greif.
Novelle von Emilie Heinrichs.

(Fortsetzung .)

Auf Adalbert ' s Maskenscherz ging Flora
mit der größten Bereitwilligkeit ein , sie
hätte beinahe in die Hände geklopft vor
Freude.

„Du mußt aber allein , also im Ge¬
heimen kommen, " flüsterte Ferdinand etwas
zögernd.

„Selbstverständlich , mein Lieber !"
lächelte Flora , „ die Eltern wissen nicht
anders , als daß ich freiwillig dem Masken¬
ball entsage , was ich mir auch Deinethalben
vorgenommen ."

„Du bist ein Engel !"
„Ohne Zweifel , darum werde ich als

Blumengöttin erscheinen ; doch kann die
Geschichte leider nicht ohne Vertraute aus¬
geführt werden und diese Spezies ist mir
verhaßt . Ich werde vor halb elf Uhr
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nicht erscheinen können , da ich die Eltern
so schwer es mir wird , täuschen muß.
soll aber auch ohne Vertraute gehen ; ich
werde mir einen einfachen Anzug selber
beschaffen und um jene Zeit bei der unse
rem Hause gegenüber sich befindlichen Apo
iheke Deiner harren . Gott mag mir diese
Sünde verzeihen , oder meines Vaters Herz
erweichen ; ich kann mich seinem Willen,
einen Geldsack zu heirathen , nicht fügen,
mag es kommen , wie es wolle . "

Sie blickte ihn zärtlich an und Ferdi¬
nand wollte ihre Hand ergreifen.

„Moderato mein Trauter ! wir dürfen
keine Szene machen ; komm , laß uns noch
ein wenig plaudern , bis der Perükenaffe
ausgeschlasen hat . Ich möchte Deinen
Bruder umarmen für seine Liebenswürdig
keit ; er ist ein prächtiger Mensch . Hat er
sich noch nicht verlobt ?"

„Nein , Du kleine Neugierige ! aberver
liebt schon lange ."

„Das mußt Du mir erzählen , Fer>
dinand !"

„Warum nicht gar ? ich rede lieber
von meiner Liebe mit Dir . "

„O , Du selbstsüchtiger Mann !"
So plauderten und lachten sie wie zwei

glückliche Kinder , bis Adalbert sich wieder
zu ihnen gesellte und die Heiterkeit er¬
höhte.

Herr Becker aber schnarchte wie ein
Bär , zum Ergötzen des spärlichen Publi¬
kums , daS über diesen Kunstfreund weib¬
liche Glossen machte , während Adalbert
sich rasch daran begab , ihn in dieser reizen¬
den Situation porträtähnlich zu kopiren.

Als er endlich erwachte » fand er sich
ganz mutterseelenallein in der Ausstellung
und begab sich fluchend nach Hause.

5.
Der gute Herr Becker war nach diesem

ersten Ausflug mit seiner Erwählten nicht
wenig erzürnt und beklagte sich recht bitter
bei Papa Winkelmann.

„Aber , mein Lieder !" erwiederte dieser
achselzuckend , „ warum ermüden Sie auch
so leicht ? Sie hätten nicht schlafen sollen;
haben dadurch vieles wieder eingebüßt.
Meine Flora ist ein Tausendsasa — "

„Freilich , freilich, " lachte Herr Becker
ingrimmig , „sie ist listig wie alle Weiber — "

„Herr Becker !"
„Bitte um Entschuldigung , verehrter

Freund ! es schickte sich am Ende doch
nicht für eine junge Dame , meine 4110.81-
Verlobte — "

„Nun , immerhin noch nicht offiziell . "
„Wenn auch nicht , so durfte sie doch

nicht einen Grünschnabel von Maler zu
ihrem Begleiter erwählen und mich völlig
links liegen lassen !"

„Aber , mein Bester ! Sie verstehen ja
nichts von der Kunst, " rief Herr Winkel¬
mann ungeduldig.

„Gleichviel , sein Geschnatter hätte mich
auch nicht erbauen können . Und dann
noch schließlich ohne mich wegzufahren , mich
nicht zu wecken;, sondern dem Gespölte
junger Lassen Preis zu geben ."

„Rücksicht von meiner Tochter , weiter
nichts ; nein , nein , lieber Herr Becker , Sie
sehen zu schwarz ."

Dabei lächelte Herr Winkelmann so
heiter , daß Jener , sich verrathen und ver¬

kauft wähnend , seinen Hut ergriff und ohn
Gruß davonrannte.

„Na , er wird schon wieder kommen,
meinte der Papa und ging ruhig in sein
Zimmer.

(Fortsetzung folgt .)

Londoner Trinkhsuftr ^ London 's
Proletariat und Vcrbrechcrthum.

(Fortsetzung.)

Zu wie vielen frechen Naubthaten und
Einbrüchen , zu wie vielen kaltblütigen
gräßlichen Mordthaten , die die Londoner
eines Morgens in den Zeitungen gelesen
wird nicht der Plan in diesen „ xudlic
douses ^- Verichlägen entworfen ! — Wie
viele Laster erzeugten nicht Whisky , Brandy
und Gin und wie viel Unheil werden sie
noch stiften ! —

Der fast ausnahmslos reiche Wirth
kennt auch seine regelmäßigen Kunden recht
gut ; er warnt die Einen , wenn er weiß,
daß die Detectives ihre Bekanntschaft zu
erneuern wünschen ; ja , er hilft ihnen selbst
durch Darlehen , weiß er doch, daß sie ihm
Nichts schuldig bleiben , daß sie immer wie
der zu ihm zurückkehren.

Und für die unheimlichen , rohen Ge
'eilen , die den Stempel des Lasters aus
der Stirn tragenden Weiber mit zerzausten
Haaren und zerkratzten Gesichtern , durch
Faustschläge blauen und blutunterlaufenen
Augen bildet das „ kiiblie hou868 " die
eigentliche Heimath . — Und die wirkliche?

Wir haben schon im Eingang gesagt,
daß die Feder sich sträubt , sie zu schildern.
Nehmen wir indessen ein dome
eine Armen -Wohnstätte ) in Bethnal -Green

aus der Menge heraus.

Ein dem Einsturz drohendes , bereits
mehrfach gestütztes Hans in einer Gegend,
die die Polizei geflissentlich meidet , steht,
noch von den nicht viel besseren Nachbar¬
häusern gehalten , in einer sogenannten
,M88sg6 " zwischen zwei Straßen ; in der
ganzen Baracke ist nicht ein einziges ganzes
Fenster , die Treppe zu dem einzigen Stock¬
werk ist zusammengebrochen und durch eine
morsche Leiter ersetzt , deren Ersteigen ein
equilibristisches Kunststück ist. Die Dielen
n den Zimmern und im Hausflur sind

längst abgebrochen und als Feuerungs¬
material venutzt , ebenso die Thüren . Im
ganzen Innern des Hauses herrscht ein
unbeschreiblicher Schmutz und ein pestilen-
zialischer Geruch ; Ratten laufen ungenirt
umher , die Wasserleitung ist infolge nicht
geleisteter Zahlung längst abgeschnitten,
und die offenen Kamine sind mit Asche
und Unrath aller Art so gefüllt , daß auch
nicht in einem -derselben die Spur kürzlich
tattgehabter Benutzung erkennbar ist . Wenn
es nun schon so im Hause aussieht , kann
man sich den Zustand des etwa 6 Fuß im
Quadrat haltenden Hofraumes vorstellen:
er bildet einen Haufen von Schmutz , thie
rischen Knochen und Abfällen , Orangen
chalen (die von den Kindern in den Straßen

der Stadt aufgelesen und als Delikatesse
benagt werden ) und eine jauchenartige
Pfütze daneben — er ist eben nicht zu
betreten ; nur die Ratten kämpien um die

Reste , mit welchen auch selbst diese Men¬
schenklasse nichts mehr anzuiangen weiß.

In einem der Zimmer sind die Fenster
mit gräßlichen Lumpen verhängt , die feh¬
lenden Scheiben zum Theil durch Papier
ersetzt ; nicht ein Meubel , kein Belt sieht
man . In einer Ecke steht ein umgestülpter
alter Kasten , auf ihm eine Anzahl beschz.
digten Geschirrs , ebenfalls von Schmutz
starrend und die Spuren verschiedener
namenloser Mahlzeiten an sich tragend;
daneben liegen zum Theil steinharle Reste
verschiedener Brodsorten , ein Haufen
Orangenschalen und von den Köchinnen
auf die Straße geworfener Knoche », welche
die Kinder den Straßenhunden abgejagt
haben . Ein groß -r Haufen unsauberer,
ekelhaft riechender Lumpen bedeckt fast den
ganzen Fußboven ; aus ihm wälzt sich eins
Schaar Kinder , halb nackt und von Schmutz
starrend . Auf dem Platze , den man sonst
Thürschwelle nennt ( diese selbst und die
Pfosten fehlen, ) sitzt ein Weib , die Mutter
dieser Kinder , den heimkehrenden Gatten
erwartend.

(Schluß folgt .)

(Die Blätter der Brennnessel als Gemüse ).
Die jungen Schößlinge der Brennnessel ge¬
währen im Frühjahre , als Zugemüse zu¬
bereitet , eine sehr gesunde und schmackhafte
Speise . Sie werden ganz so wie Spinat
zugerichtet und gekocht . Diele dem Spinat
ganz ähnliche , sehr schmackhafte Zuspeise
iiann nicht genug empfohlen werden.

(Ein Geisterseher ) . Ein leichtgläubiger
Bauer kam zu dem Pfarrer seines Dorfes
und erzählte ihm in der größten Bestürzung,
er habe einen Geist gesehen . — „ Wo habt
ihr in denn gesehen ?" fragte der Pfarrer.
— „ Eben als ich an der Kirche vorüber
ging , sah ich den Geist dicht an der Mauer ."
— „ Und in welcher Gestalt erschien er Euch
denn ? — „ Nun — nun — gerade wie
ein großer Esel . " — „ Geht ruhig nach
Hause und erzählt keinem Menschen etwas
davon " , entgegnete der Pfarrer . „ Ihr
eid ein furchtsamer Mensch und habt Euch

vor Eurem eignen Schalten gefürchtet ."

(Befriedigende Erklärung .) Auf die an
einen Müller gerichtete Frage , wie es zu¬
gehe , daß man von den in die Mühle ge-
gegebenen Körnern oft wenig Mehl zurück
erhalte , anwortete derselbe : Darüber darf
sich Niemand wundern ; das Getreide mahlt
'ich oft , besonders wenn man neue Mühl-
keine hat , sehr zusammen , so daß es mir
chon oft begegnet ist , daß sich die Körner

alle vermahlen hatten und meine Kunden
-roh sein mußten , den leeren Sack wieder
zu erhalten.

Goldkurs der StaatSkafsenverwaltung
vom 9 . August 1880.

20 -Frankenstücke . . . 16 «46 18

Frankfurter Course vom 2 . Aug . 1880.
Geldsorten . ^ ^z.

^ -Frankenstücke . .
Englische Souvereigns
Ruß. Imperiales . .

Reoa -.ion, Druck und loe lag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.

Dukaten . . .
Dollars in Gold .

16 19- 23
30 38 42
16 70- 75
9 53—58
4 18- 21
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